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öln und Flachenecker für Brixen autabgebildet, auf der VO  ; der gemalten Iko-
nichts sehen 1st (S —r Wandmo- Dıe noch Jängst nicht wirklich aufgearbei-

saıken und Wandmalereien, Buchmale- teie ematı „Stadt und Piarre“ behan-
ret, eın Reliquiar un vieles andere sind delt AMmMOon, der den Forschungsstand
eingestreut, hne dals verständlich über die Pfarre, SsSOWeIlt dieser als gesichert
wird, AuUs welchen Grüunden KSs wird Tast gelten kann, zunächst Napp referiert. ESs
nıe angegeben, 1n welchen Kirchen, Mu- ist das Verdienst Amons, immer wieder
sSCcCH der Sammlungen und welchen aut das Phänomen der „Pfarre VOT der
Trten sich die Stucke befinden Pfarre“ hingewlesen haben, Iso auf

Zusammenfassend mu s INa  . leider Entwicklungsstufen, die VOTL der Einfüh-
fteststellen Der lext 1st sehr unuübersicht- rung des systematischen Pfarrnetzes fest-
lich; viele wichtige Fragen werden nicht stellbar sind Als Belege dienen ihm ach-
behandelt; 1st iıne große Zahl welse VO  - „plebs  M DZW „plebes Die blö-
schlimmen sachlichen Fehlern vorhan- SUu1Ig des Eigenkirchenwesens durch das
den Eine erhebliche Anzahl der Abhbil- Pfarrnetz fand sicherlich nicht VO  e einem
dungen ze1g ine schlechte Qualität; bei Tag aul den andern Umgekehrt fNın-
sehr vielen 1st das Format entschieden den sich Terminı wı1e „plebs und „plebes
klein: sind keine Gesichtspunkte CI- ın der 10zese Passau jedoch nicht, WE

kennen, die Ikonen 1n der vorlie- ich das Oberösterreichische Urkunden-
buch und die VO Max Heuwileser heraus-genden Welse angeordnet sind; die utbe-

wahrungsorte der einzelnen Stücke WCCI- gegebenen „Traditionen des Hochstifts
den nicht ngegeben In den OmmMenta- Passau“ (München als reprasenta-
IC  a finden sich unzählige sachliche Feh- t1V ansehen dart. Ich glaube also, dafß 1119.  -
ler. Wenn sich Kirchen- der Kunsthisto- den regionalen Unterschieden noch ctATr-
rıker SOWI1E Liebhaber ser10s über Ikonen kere Beachtung schenken mul Amons
informieren wollen, mussen s1e andere Beispiele stammen vorwiegend AdUuUs dem
Publikationen heranziehen (Z Ger- Salzburger Bereich. Wenn 1n Passau nach
hard Welt der Ikonen [Recklinghausen 1 100 der Ausdruck „parochia“ auftritt,
/1980]; Weılitzmann Dıie Ikonen hat sich anscheinend doch nicht [1UI die
[Freiburg Rothemund, and- Terminologie geändert, sondern das Sy-
buch der Ikonenkunst [München stem Dals den eigentlichen Übergang die
“19851): Zeıt des Investiturstreits darstellt, ist

Marburg Guntram OC schwer erraten. Es mMag TENC se1n,
dals dieser einen bereı1its 1n Gang befindli-
hen Prozels 1Ur beschleunigt und e1-

Franz-Heinz Hye Bearb.) und Kırche } K einheitlichen Ergebnis gebrac hat
eıtrage ZUTLE Geschichte der Staädte Miıt- Dıe Entwicklungsstufen, die 1mM städti-

schen Bereich VO  ; der „Sta:  irche RETteleuropas L3 herausgegeben VO
Osterreichischen Arbeitskreis für Stadt- „Stadtpfarrkirche“ führen, hat Amon
geschichtsforschung un dem Ludwig scharf beobachtet und sprachlich meister-
oltzmann NsSUtiu für Stadtgeschichts- haft dargestellt. Den Fragen „Stadt und
forschung, Linz (Gutenberg Werbering) Pfarre“ gelten uch die Ausführungen VO.

1995, 351 S ET geb., ISBN 3-900387- F Hye, der der Stadt Innsbruck seine
3 Aufmerksamkeit chenkt Z 145,

auf ;Piarrsitze- schon des un
Der anregende Band stellt das rgebnIis hingewlesen wird, habe ich Bedenken mıiıt

eines 1993 1ın Innsbruck ZUema abge- der verwendeten Terminologie. Findet
altenen Symposions dar. Einleitend be- sich diese tatsächlich In den Quellen?

ber die Funktion der Lateinschule Inhandelt Brühl den Fragenkomplex „Ep1-
SCOPDUS und Civıtas“* der Schwelle Vo  > Innsbruck sowohl 1mMm bürgerlichen als
der Spätantike Z Frühmittelalter. Da- uch kirchlichen Kontext iniormiert
be1l ze1ig sich, dals die oft aNgCNOMUNCILC Steiner. Die ese:; dals Nikolaikirchen
Sakralkontinuitäat (Tempel Kathedrale) Indikatoren Iur Kaufmannssiedlungen
es her als der Normalfall WAal. Zaisber- seien, versucht Blaschke uch Be1i-
geT bietet einen Überblick über die spiel Osterreichs verilizieren. Bedenk-
elf „Städte der Salzburger Erzbischöfe“ lich 1st allerdings, dals der utor bei feh-
und arbeıte die bestehenden Parallelen lenden Nachweisen entsprechend er
und Unterschiede heraus. Das Rıngen Kirchen diese einfach postuliert. Darauf
die Stadtautonomıie zwischen Bischöfen hat schon Hs Hye in seinen 1 Anhang
un! Burgern, das bei Bischofsstädten abgedruckten „Repliken“ hingewılesen,
praktisch regelmälsig feststellbar 1Sst, 7e1- allerdings ıIn einem Ton, der Gelehr-
gCHN Einzelbeispielen Stehkämpfer Tfür ten eute nicht mehr üublich sein sollte
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Wilie nuützlich s 1St, die Blicke uch iImmer Michele Maccarrone (Hrg.) Il prımalto del
wieder über die TENzZeEN richten, ergibt VesSsCOVO d1 Roma nel DTIMO millenni10. Rıcer-
der Beıtrag über „Stadt und Kirche ın Un- che testimonlanze. ttı del YMmMpO-

S1um Storico-Teologico, Roma, Q F3gain 1mM Mittelalter“ VO  - Kubinyı der
das interessante rgebnIis bringt, daß Ottobre 1989 (Pontificlo Omıiıtato dı
Tast en ungarischen Städten un Maärk- Sclienze orıche, ttı Document] 4)
ten gelungen ISt, „das Pfarrerwahlrecht Cittäa del Vaticano (Libreria Editrice Va-
(ZU) erwerben“. Wie sich Stadtentwick- t1cana) 1991, L S: LN geb ISBN

88-209-1708-4lung und Pilgerwesen gegenseılt1g förder-
ÜeI; ze1g Herbhbes den Beispielen Rom,
antlago de Compostela un Aachen In historisch-kritischer Betrachtung hat
Mehrere eiıtrage sSind der Symbiose VO  e den ausdrücklichen Anspruch rOom1-
Stadt un Kloster gewidmet. Stüdelı CI- scher Bischoöfe aut einen überregionalen,
Ortert das ema anhand städtischer annn gesamtkirchlichen Vorrang seıt dem
Mendikanten-Niederlassungen, während gegeben, der 1m historischen Ver-
sich Hageneder auf die Minoriten un lauftf ZU[r vollen Ausbildung des Papsttums
auft Österreich beschränkt. Ihr gelingt und des päpstlichen Primates geführt hat

schlechter Quellenlage iInteressante Das römische a& konnte seinen
Details über anfanghafte Spannungen mıit Anspruch 1mM ersten Jahrtausend gesamıt-
dem Weltklerus DZW. den alten enbe1l- kirchlich n1ıe durchsetzen, wenigsten
zubringen. Inbeiden Abhandlungen 1M sten Vorliegender stattlicher Band
übrigens der Aspekt der ergänzenden (durch Versehen des Rezensenten leider

verspatet angezeigt) gehört den wich-Seelsorge ZU[r Pfarrseelsorge mehr Auzt-
merksamkeit verdient. Am Beispiel Klo- tıgsten Veröffentlichungen über den
sterneuburgs geht Röhrig der Symbiose päpstlichen Primat der etizten Zeit Die
VO  — „Chorherren un: Stadt“ nach, wobeil eitrage anerkannter Fachleute wurden
die bestehenden Beziehungen 1M Verlauf FTAr großen Teil auft dem international
der Zeıt Immer besser wurden. DIie pDeC1- ausgerichteten Öömischen Symposium 1Im
fica der Städte des Deutschen Ordens zeıg Oktober 1989VOo: ESs ging die

Boockmann aufl, während Klos-Buzek vielfältigen historisch-theologischen AGCı
mıit ihrer wertvollen Zusammenstellung pe des römischen Primatsanspruches
VO  - „Kartausengründungen des un un! dessen Einfluls au{f die westliche un
1: In un die 1n Mitteleu- Ööstliche Christenheit, die sich 1mM Verlauf
ropa” auf eın weılıteres Desiderat der des ersten Jahrtausends der Kirchenge-
Stadtgeschichtsforschung verwelst. Es B schichte ‚Wal vielfach entiremdet e,
ing ihr, die gelstes-, religions- und wirt- Der keineswegs endgültig Wa  —

Das Thema wird VO  - katholischer unschaftsgeschichtlichen SOWIl1eEe sOziologi-
schen Aspekte In der Beziehung „Kar- nichtkatholischer Sicht her anNngCHaANSCH.,
au: und Stadt“ zumindest anfanghaft schon die neutestamentlichen‘ und
ZUr Sprache bringen Als einen der frühchristlichen Anfänge des Primates In
regendsten eitrage empfinde ich jenen katholischer Betrachtung: tto Knoch
über „Stadt un kirchliche uns ıIn Tirol“ (Universita Passau), Petirus 1m Neuen Te-
VO  - E99g, der (nach einer allge- tTament 1—52) Anton1o Javlerre Or-
meln gehaltenen Überschrift) durch ıne Las (Kardinal, Archivar und Bibliothekar
Fülle interessanter Details belegt, wWwI1e€e des Apostolischen Stuhles), Successione
stark und WI1e€e erfolgreich sich das Burger- apostolica SUCCESSIONE primazliale (23-—
iu auf dem angesprochenen Gebiet F3S) Die ellung der römischen Kirche
gaglerte 1n den ersten drei Jahrhunderten, 1Im eige-

Die In dem Band anvıslerten Themen 181  - Selbstverständnis, iın der Auseinan-
konnten ‚War zume1ist nicht ausdiskutiert dersetzung mıiıt der selbstbewulsten Kır-
werden. Bedenkt I1la  — aber, da das che Airiıkas VO  — Tertullian bis Augustinus,
se1t 1939 erscheinende Deutsche Städte- und die weıltere Entwicklung 1 sten
buch Themen wıe >  a und Pfarre“ U[I- und Westen untersuchen die folgenden
sprünglich gut wWwI1e keine Aufmerksam- Auf{fsätze: Roland Minnerath (Universität
keit schenkte, darf INall sich uüber se1lt- Straßburg), La position de l’eglise de
her erzielte Fortschritte, denen uch Rome au trois premiers siecles (139-
das rezenslierte uch eiträgt, fireuen. I7 193 Victor Saxer (Präsident des ont1ı-
Zum ema „Bettelorden und Stadt“ {1CIO Oomıtato di Scienze Storiche), ut0O-
kann INa  - Jetz uch auf einen VOIl Berg nOomle africaine ei primaute romalne de
herausgegebenen Sammelband (Werl Tertullien ugustin (173-217); Charles

Pietr1 (Direktor der Ecole Francalse,1992 verwelsen.
Linz Rudolf Zinnhobler Rom), Ka Conversion de Kome ei la pr1-
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